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Nicht nur in den Großstädten ein Problem
Für Eike Heinicke ist die Sache klar.
„Feinstaub und Lärm belasten nicht
nur die Bewohner von Stuttgart oder
Mainz“, sagt der Arzt und Grünen-Po-
litiker aus Reichenbach-Steegen. Alle
Menschen, die in der Nähe von
Hauptverkehrsstraßen wohnen, sei-
en „durchschnittlich etwa 500 bis
1000 mal stärker mit Schwermetal-
len belastet als die Leute vor Beginn
der Industrialisierung. Diese Stoffe
sind gesundheitsschädlich, haben ei-
ne extrem lange Halbwertszeit und
sind nur schwer vom Körper auszu-
scheiden.“

Als ersten Beleg für seine These hat der
Mediziner im Oktober dieses Jahres
die Blätter von Linden in seinem Hei-
matort eingesammelt und fotografiert.
Zwei Exemplare von Bäumen, die an
der Hauptstraße von Reichenbach-
Steegen stehen – und zwei weitere Lin-
denblätter, die von Bäumen an den
Sportplätzen in Fockenberg-Limbach
und Reichenbach stammen. Das Er-
gebnis: „Bei den Blättern von der
Hauptstraße sind deutlich die Ablage-
rungen des Feinstaubs erkennbar. Die
Blätter der nicht belasteten Linden
sind dagegen fast jungfräulich.“

Seine Schlussfolgerungen formu-
lierte Heinicke als Antrag seiner Grü-
nen-Fraktion im Ortsgemeinderat. Die
Kernforderungen: Eine Messung der
Belastungen durch Feinstaub und
Lärm bei den Anwohnern der Haupt-
straße. Wo möglich, einen größeren
Abstand zwischen Fahrbahnen und
Wohnhäusern schaffen, um die Schä-
den durch den Autoverkehr zu be-
schränken. Und als eine Art „Sofort-

REICHENBACH-STEEGEN: Der Arzt und Grünen-Politiker Eike Heinicke sieht sein Dorf an der Hauptstraße mit Feinstaub belastet

Maßnahme“ ein Tempo-Limit auf 30
bis maximal 40 Stundenkilometer für
die vielen Fahrzeuge, die täglich durch
die Hauptstraße fahren.

Am 8. November diskutierte der Ge-
meinderat über den Antrag der Grü-
nen (die RHEINPFALZ berichtete). „Alle
Ratsmitglieder haben sehr konstruktiv
und offen über die Vorschläge bera-
ten“, erinnert sich Ortsbürgermeister
Dirk Wagner von der SPD. „Wir neh-
men das Problem mit dem Feinstaub,
aber auch den Lärm und die Verkehrs-
sicherheit ernst. Aber es gibt auch eine

Reihe von rechtlichen Rahmenbedin-
gungen, über die sich ein Gemeinderat
nicht hinwegsetzen kann.“

Dazu gehöre, dass die Hauptstraße
von Reichenbach-Steegen eine Lan-
desstraße ist. Alle Baumaßnahmen
müssten vom Landesbetrieb für Mobi-
lität (LBM) befürwortet und geplant
werden, argumentiert Wagner. „Und
jeder weiß, wie es um die Finanzen des
Landes bestellt ist.“

Gleichwohl sei die Debatte nicht oh-
ne Ergebnis geblieben. „Als ersten
Schritt wollen wir den LBM mit einer

Verkehrszählung an der Hauptstraße
beauftragen“, berichtet Wagner. „Wir
brauchen Fakten, wenn wir politische
Forderungen ableiten wollen.“ Außer-
dem werde die Ortsgemeinde die Mit-
tel für eine Geschwindigkeits-Messta-
fel beantragen: „Durch eine solche An-
zeige wächst hoffentlich der Druck auf
die Autofahrer, sich wenigstens an
Tempo 50 zu halten.“

Für Eike Heinicke sind das „Antwor-
ten aus dem letzten Jahrhundert, die
uns heute nicht mehr weiter helfen“.
Er plant den nächsten Schritt, um die

gesundheitlichen Auswirkungen von
Feinstaub weiter zu dokumentieren.
„Gemeinsam mit dem Verein Gesund-
heit und soziale Verantwortung wer-
den wir noch in diesem Winter nach
Freiwilligen für eine medizinische Rei-
henuntersuchung suchen“, kündigt
der Arzt an. „Wir denken dabei an je-
weils zehn Anwohner der Hauptstraße
und zehn aus nicht so stark belasteten
Bereichen.“ Noch vor Weihnachten, so
sein Plan, werde es dafür einen öffent-
lichen Aufruf in Reichenbach Steegen
geben. |mibo

Ein Buch zum Stöbern
Das Heimatbuch 2017 ist da. Druck-
frisch stellte Landrat Paul Junker am
Freitagabend das jährliche Werk des
Landkreises Kaiserslautern vor. Zu-
sammen mit Kulturbeauftragter
Georgia Matt-Haen und zahlreichen
Autoren der Region begann das
Schmökern auf 200 Seiten.

Ein Buch zum Stöbern sei es, eines zum
Nachlesen und Unterhalten. Paul Jun-
ker zeigte sich begeistert von den über
60 Geschichten und Gedichten, Berich-
ten und Dokumentationen. 39 Autoren
zeichnen für historische, humorige, in-
formative, spannende und lyrische Ar-
tikel und Verse verantwortlich. Sie er-
zählen, informieren und erinnern an
Land und Leute, Pflanzen und Tiere, Ge-
bäude, Brauchtum und Zünfte. Und
manchmal dichten sie sogar mundart-
lich darüber, was und wie das Leben ei-
nen lehrt und was Mensch sich
wünscht. Deswegen behauptet der Ver-
lag, dass die Textsammlung in „Lettern
gegossene Zeit“ sei. Deswegen gilt die-
ser Jahresalmanach einmal mehr als ein
Nachschlagewerk für Geschichts- und
Geschichteninteressierte.

KAISERSLAUTERN: Das gerade erschienene Heimatjahrbuch des Landkreises enthält über 60 Geschichten und Gedichte
Junker dankte für das „authentische

Schreiben über die pfälzische Heimat,
über Leben in Stadt und Landkreis“. Er
sicherte zu, dass es auch in den kom-
menden Jahren Heimatjahrbücher ge-
ben werde, auch wenn er dies von Amts
wegen nicht mehr begleite.

In der Ausgabe 2017 geht es anfangs
um Erfolge und Preise. Menschen, die
herausragend musizieren, forschen,
Sport und Kultur betreiben. Beispiels-
weise ist da die Erfolgsgeschichte der
Landstuhler Band „Carpe diem – Uner-
hört“ ab dem Gründungsjahr 1994 bis
heute zu erfahren.

Im der Natur gewidmeten Buchteil
schreibt Peter Ramachers einen bebil-
derten Situationsbericht zur Vogelwelt
im Raum Kaiserslautern. Beispielswei-
se über Brutregionen bestimmter Arten
oder über eine veränderte Vogelwelt an
sich. Im Abschnitt „Persönlichkeiten“
erinnert ein Nachruf an Hans Bollen
und ein Interview mit Elwir Held an
Ereignisse aus dessen Leben.

Rückblicke in die Historie geben Ein-
blicke in den Kindsbacher Bunker, ins
Landstuhler Moorbad und auf letzte Ar-
tistenwege nach Alsenborn. Berührend

ist das Schatzkästchen einer Liebe, das
Ursula Simgen-Buch und Cousine Karin
Helf öffnen.

Mittlerweile auf Seite 160 angekom-
men, folgen in guter Tradition und lo-
ckerer Reihe prosaische Lebensge-
schichten, Anekdoten, Mundartgedich-
te oder Lebensweisheiten. Dabei gibt es
ein Wiederlesen von langjährigen Hei-
matbuchautoren wie etwa Theo Adam
aus Steinwenden. Enkelin Leonie ge-
hört in diesem Jahr auch zum Autoren-
kreis.

Zur Illustration der Artikel kamen ak-
tuelle wie historische Fotografien ins
Buch. Und wie gewohnt steuerte Jürgen
Scheib, der für Satz und Layout des Bu-
ches verantwortlich zeichnet, land-
schaftliche und abstrakte Motive bei.
Nicht zuletzt deswegen ist das Buch ein
abwechslungsreiches Leseerlebnis. Ne-
ben Redakteurin Georgia Matt-Haen
und Atelier Scheib trägt zum Gelingen
des Werkes Rolf Schmiedel bei. In sei-
nem Lutrina Verlag ist das Heimatjahr-
buch 2017 erschienen und für sechs Eu-
ro plus 2,50 Euro Versandkosten erhält-
lich (ISSN 0946-1361, Telefon
0631/2057720). |igs

BRUCHMÜHLBACH-MIESAU
Ausflug. Eine Fahrt zum Weihnachts-
markt in Sankt Wendel unternimmt der
Pensionärverein Miesau am heutigen
Dienstag. Abfahrt ist um 15 Uhr an der Fi-
scherhütte des Angelsportvereins und
um 15.15 Uhr am Vereinshaus. |llw

FISCHBACH
Probenbesuch. Der Landfrauenverein
schaut am Freitag, 9. Dezember, hinter
die Kulissen des Pfalztheaters und wohnt
einer Probe der Operette „Csardasfürs-
tin“ bei. Danach geht’s auf den Weih-
nachtsmarkt. Treffpunkt ist um 16.45 Uhr
am Haupteingang des Pfalztheaters. An-
meldung unter Telefon 06305/8163. |red

VON ORT ZU ORT

Dienstag, 6. Dezember

VG OTTERBACH-OTTERBERG
Otterberg: Hilfe und Beratung für Senio-
ren bei defekten Elektrogeräten und zu
vielen anderen Themen, 15 bis 17 Uhr,
Café Zeitlos im Mehrgenerationenhaus.

VG LANDSTUHL
Landstuhl: Wanderung der Radfahr-
freunde rund um Landstuhl, 14 Uhr, Park-
platz Cubo.

WAS - WANN - WO

Stillleben aus Zutaten der Natur
Vom Dorf klangen die Glocken hin-
auf zur Jugendherberge in Hochspey-
er. Das von der Straße abgewandte,
rückwärtige Areal erstrahlte in festli-
chem Glanz. Zum vierten Mal hat der
Kulturverein am vergangenen Wo-
chenende dort die Waldweihnacht
ausgerichtet. Manche Besucher ka-
men eigens zum Kurzurlaub ange-
reist.

Warmer Lichterschein lenkt die An-
kommenden vom Parkplatz zu dem
Gelände hinter der Jugendherberge.
An dessen äußerem Rand sind Schwe-
denfackeln und hüfthohe Kerzen auf-
gestellt. Die Flammen züngeln und fla-
ckern. Links und rechts des Weges ste-
hen Holzbuden, geschmückt mit Lich-
terketten und Tannenzweigen. Gleich
vorne hat das Forstrevier Münchhof ei-
ne Bastelstube eingerichtet.

„Das ist so toll“, ist Anke Hißnauer
begeistert. Die junge Frau steht neben
ihrer sechs Jahre alten Tochter Nayla,
die damit beschäftigt ist, eine Baum-
scheibe zu dekorieren. Zu dem Moos,
Zapfen und Zweigen müssen noch
Glitzerkugel und Nussschale dazu.
„Schön“, meint die Mama, die die
Heißklebepistole in der Hand hält. „Es
ist so schön hier, wir mussten wieder
kommen“, meint sie. Nachdem die Fa-
milie aus Seesbach im Landkreis Bad
Kreuznach schon 2015 während des
Waldweihnacht-Wochenendes mit
Freunden zu Gast in der Jugendherber-
ge war, hat sie auch diesmal wieder ge-
bucht. „Wir haben uns richtig darauf
gefreut.“

Betreut wird die Bude von Förster
Heinz Fachenbach, zuständig für die

HOCHSPEYER: Waldweihnacht bietet Budenzauber und Kreativausstellung
Umweltbildung, und Revierleiter
Friedrich-Wilhelm zum Hingste. Ziel
ist es, ein Stillleben mit Naturmateria-
lien zu gestalten. Weil aber Glanz und
Glitter zur Weihnachtszeit gehören,
hat seine Frau Ulla, allerlei Dekorati-
onsmaterial eingekauft. Überhaupt er-
weist sie sich als „gute Fee“, die sich
ehrenamtlich einbringt und zur Stelle
ist, wenn etwas fehlt.

Die Menschen schlendern von Bude

zu Bude, nehmen weihnachtliche Ge-
stecke und kunstvolle Holzarbeiten in
Augenschein, ordern sie Brutzelfleisch
oder Bratwurst. Wer friert, schaut sich
die Kreativausstellung in den Räumen
der Jugendherberge an: gehäkelte
Topflappen und Modeschmuck, Liköre,
Türschilder, Honigprodukte, Collagen
und Außendekorationen aus Metall,
Holz und Stein.

Die Hobbykünstlerin Elke Bechtel
hat Würfel aus Papier mit winterlichen
Motiven verziert, die zusammengefal-
tet in einen Briefumschlag passen und
als Grußkarte versendet werden kön-
nen. Der Senegalhilfe-Verein bietet Be-
kleidung, Schürzen, Puppen, Taschen
und Tischdecken, die von Behinderten
gestaltet und genäht wurden. „Wir
sind zum dritten Mal hier“, erzählt
Kühle Rita. „Ich bin ganz zufrieden. Es
macht Spaß.“

Draußen ersteht ein Ehepaar eine
hüfthohe, aus einem Baumstamm ge-
fertigte Holzlaterne von Stefan Nieder-
lechner aus Leimen. Der Holzkünstler
zeigt seine Arbeiten erstmals bei der
Waldweihnacht. „Es wird gut ange-
nommen“, meint er und schiebt scher-
zend hinterher. „Wenn ich die Sachen
nicht verkaufe, stelle ich sie bei mir da-
heim hin oder kann sie verbrennen.“

Als Veranstalter ist der Kulturverein
mit mehreren Ständen vertreten.
Sonntags spielt die Jugendkapelle des
Blasorchesters auf und der Nikolaus
beschenkt die Kinder. Auch an die Be-
förderung der Besucher wurde ge-
dacht: Der Bürgerbus der Ortsgemein-
de pendelt ohne Pause an beiden Tagen
zwischen Ortsmitte und Jugendher-
berge hin und her. |lmo

Äpfel aus dem Sack
Samstagnachmittag war rund um
den Ramsteiner Marktplatz Fami-
lientag. Musikdarbietungen auf
der Bühne und der Besuch des
Weihnachtsmannes waren Anzie-
hungspunkte, die zum Zimt- und
Waffelmarkt gehören wie die Be-
scherung zu Heiligabend. 26 Be-
schicker offerierten viel für Gau-
men und Tasche.

Ein gigantischer Weihnachtsmann
scheint über den Buden vor dem
Restaurant „Die Bühne Backstage“
zu schweben. Vor ihm tummeln
sich die Menschen in der Händler-
gasse. Ihr Weg führt sie vornehm-
lich in Richtung Brunnen, vorbei an
blinkenden LED-Weihnachtsster-
nen und einer Messekonditorei mit
Zuckerwatte und Lebkuchenher-
zen.

Gerade hat die Kindertagesstätte
Struwwelpeter dem Publikum ein
Ständchen gebracht, da taucht der
Weihnachtsmann mit gut gefülltem
Sack auf. „Guck, Mama“, schallt es
aus einem Kindermund. Im Nu ist
der Weihnachtsmann von Kindern
umringt. Reihum verteilt er Äpfel,
Mandarinen und Schokoriegel.

„Es macht mir Spaß zu sehen, dass
sich die Kinder freuen“, erzählt der
Mann im rot-weißen Mantel. Sei-
nen Namen will er nicht nennen, er-
zählt aber, dass er schon seit einigen
Jahren immer wieder mal den Rau-
schebart umschnallt. „Ich will den
Kindern zeigen, dass sie keine Angst
haben brauchen.“ Bei der dreijähri-
gen Emma im Buggy klappt das
nicht so. Sie dreht ihren Kopf zur

RAMSTEIN: Der Weihnachtsmann hat auf dem Zimt- und Waffelmarkt viel zu tun
Seite, traut sich nicht, dem Weih-
nachtsmann in die Augen zu sehen.

Auf der Bühne singt der Jugend-
chor der freien evangelischen Kir-
chengemeinde. Einige Vereine sind
vertreten, darunter das Jugendrot-
kreuz. Aus drei Waffeleisen steigt
der typische Duft auf. „Manchmal
reichen sie, manchmal müssen die
Leute etwas warten“, erzählen Jen-
nifer Becker und Stefanie Engels. Sie
wollen den Markt am Sonntag noch
von der anderen Seite der Theke er-
kunden. „Er ist sehr schön, es gibt
viele Angebote“, finden sie.

Die 13. Klasse des Reichswald-
gymnasiums will mit dem Verkauf
von Glühwein, Kinderpunsch und
Waffeln ihren Abiball finanzieren

und der Förderverein des Kinder-
gartens Pinocchio sammelt für die
Gestaltung des Außenbereichs. Ge-
schäftsleute haben ihre Öffnungs-
zeiten verlängert. So auch Paul
Menges vom gleichnamigen Schuh-
geschäft. „Es lohnt sich“, meint er.
„Die Einkaufslaune ist gut. “

Zufrieden ist auch Organisations-
leiter Joachim Felka. „Der Wetter-
gott ist ein Ramsteiner“, meint er la-
chend. Am Vortag habe es zur Eröff-
nung genieselt, kurze Zeit später
habe es aufgehört und das Areal sei
„proppenvoll“ gewesen. „Der Markt
wird super angenommen.“ Auch ei-
nige Aussteller habe er abweisen
müssen. „Wir sind absolut am An-
schlag“, sagt Felka. |lmo

LANDSTUHL

Die Stadtbücherei und die Heimat-
freunde Landstuhl laden für Mitt-
woch, 7. Dezember, 19 Uhr, zur weih-
nachtlichen Lesung in die Stadtbüche-
rei ein. Geboten wird das Krippenspiel
„Ox und Esel“. Es stehe „in der Traditi-
on der szenischen Lesungen in der
Vorweihnachtszeit in der Stadtbüche-
rei Landstuhl“, sagt Heimatfreunde-
Vorsitzender Frank Zimmer. Monika
und Joachim Pallmann sowie Maren
Syväri begleiten die Aufführung musi-
kalisch. Der Eintritt ist frei. |red

Szenische Lesung
mit „Ox und Esel“

KREIS KOMPAKT

MARTINSHÖHE. Die im Sommer ge-
bildete Architekturwerkstatt präsen-
tiert heute, Dienstag, um 18 Uhr im
Dorfgemeinschaftshaus ihre im Mo-
dellprojekt „Kommune der Zukunft“
entwickelten „Ideen für die Nachnut-
zung von strukturellen Leerständen“.
Für fünf ortsbildprägende Gebäude in
Martinshöhe werden dabei Nutzungs-
und Gestaltungsideen vorgestellt. Be-
reits ab 17 Uhr können Bürgerinnen
und Bürger im Projektbüro im DGH
weitere ortsrelevante Themen mit Ex-
perten der TU Kaiserslautern bespre-
chen. |red

Architekturwerkstatt
stellt Ergebnisse vor

SO ERREICHEN SIE UNS
LOKALREDAKTION LANDSTUHL

Hauptstraße 15
66849 Landstuhl

Telefon: 06371 1300215
Fax: 06371 1300296
E-Mail: redkai@rheinpfalz.de
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Die 2017er Auflage vereint Nachdenkliches und Unterhaltsames aus Vergan-
genheit und Gegenwart. FOTO: GIRARD

Geschmückte Buden säumten am
Wochenende das Gelände an der Ju-
gendherberge. FOTO: VIEW

Kaum hatte der Nieselregen kurz nach der Eröffnung aufgehört, war der
Markt am Freitagabend proppenvoll. FOTO: VIEW

Deutlicher Unterschied: Die im Oktober an den Sportplätzen gesammelten
Lindenblätter sind grün, die aus der Hauptstraße dagegen mit einer schwar-
zen Schicht überzogen. FOTOS: HEINICKE/FREI


